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1 Praxis
Zahnärzte im Angestelltenverhältnis

 Gehälter richtig kalkulieren 

Einige junge Zahnärzte meiden das unternehmerische Risiko einer Niederlassung. 
Stattdessen arbeiten sie zunächst als Angestellte in einer Praxis. Hierbei sollte  
der einstellende Zahnarzt wissen, welches Gehalt für seine Praxis wirtschaftlich 
vertretbar und angemessen ist. Ein Gehaltsrechner, wie er auf der Internetseite 
der zm zur Verfügung steht (siehe Kasten „Aktion Gehaltsrechner“), kann dabei 
eine Unterstützung sein. 
 

Seit Inkrafttreten des Vertragsrechtsände-
rungsgesetzes im Jahr 2007 können Zahn-
ärzte, die mit einem Kollegen in einer Praxis 
zusammenarbeiten wollen, zwischen drei 

Möglichkeiten wählen: Sie gründen eine  
Berufsausübungsgemeinschaft (BAG), sie 
arbeiten in einer Praxisgemeinschaft zu-
sammen oder sie stellen einen Kollegen  
(angestellten Zahnarzt) ein. Da angestellte 
Zahnärzte nicht organisiert sind und es auch 
keine bundeseinheitlichen Gehaltsvorgaben 
für diese Berufsgruppe gibt, muss sich jeder 
einzelne Zahnarzt, der einen Kollegen ein-
stellt, durchkalkulieren, was eingenommen/
ausbezahlt werden soll:
 Wie viel Honorar muss mit dem neuen  
Kollegen erwirtschaftet werden, damit es 
sich für die Praxis rechnet und habe ich da-
für genügend Potenzial? Welches Gehalt ist 
angemessen? Soll das Gehalt fix vereinbart 
werden oder abhängig sein von dem von 
ihm persönlich erarbeiteten Honorar?

Wann rechnet sich ein  
angestellter Zahnarzt?

Übersteigen die durch einen neuen Kollegen 
erzielten Praxiseinnahmen die durch ihn 
verursachten zusätzlichen Kosten, rechnet 
sich der angestellte Zahnarzt für die Praxis. 
Bringt der angestellte Kollege ergänzende 
Behandlungsschwerpunkte mit, erweitert er 
das Behandlungsspektrum. Andersherum 
kann er den Praxisinhaber aber auch in der 
allgemeinen Zahnmedizin entlasten, damit 
dieser mehr Behandlungszeit für seine 
eigenen Schwerpunkte (etwa ästhetische 
Zahnmedizin, Implantologie, Endodontie) 
einsetzen kann. Beide Varianten führen zu 
einem besseren Versorgungsangebot für die 
Patienten. 
An zusätzlichen Kosten fallen bei der Ein-
stellung eines Berufskollegen nicht nur des-
sen Gehalt und darauf entfallende Personal-
nebenkosten (Arbeitgeberanteil zur Sozial-
versicherung, Kosten der Lohnabrechnung), 
sondern unter Umständen auch Personal-
kosten für weitere Mitarbeiter, wie zum  
Beispiel für eine weitere Stuhlassistenz an. 
Darüber hinaus verursachen die von ihm  
erwirtschafteten zusätzlichen Praxiseinnah-
men variable Kosten für Labor, Verbrauchs-
materialien und gegebenenfalls für das 
Factoring, also für die gewerbliche Abgabe 
des Rechnungswesens.

Berechnungsbeispiel I 

Da ein neuer Kollege nicht zwangsläufig  
zusätzliche Raumkosten oder anderweitige 
Investitionen nach sich zieht, sondern viel-
mehr dazu verhilft, diese besser auszulasten 
– dies trifft übrigens auch auf die Verwal-
tung zu – können diese Kosten für ein erstes 

In Praxisverbünden arbeitet es sich noch mal so gut zusammen, wenn alle Beteiligten den Ein-
druck haben, ein angemessenes Honorar zu erhalten.
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Der Gehaltsrechner ist eine vierwöchige 
Aktion der zm vom 16.01.2014 bis 
zum 13.02.2014. Er ist unter www.zm-
online.de frei zugänglich und wurde 
von den Autoren für die Leser der zm 
exklusiv zur Verfügung gestellt. Im  
Anschluss an die Aktion steht er kosten-
frei auf der Homepage der Autoren  
zur Benutzung. ■

Aktion Gehaltsrechner
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Beispiel der Gehaltsberechnung unberück-
sichtigt bleiben. 
Erwirtschaftet der angestellte Zahnarzt in 
diesem Fall mehr Praxiseinnahmen, als er  
an Personalkosten (für sich und eine Stuhl-
assistenz) und durch zusätzliche Labor-,  
Material- und Factoringkosten verursacht, 
erwirtschaftet die Praxis mehr Gewinn. 
Besonders anschaulich wird diese Berech-
nung, wenn die zusätzlichen Labor-,  
Material- und Factoringkosten pro Behand-
lungsstunde ermittelt werden und einen  
sogenannten Break-even pro Behandlungs-
stunde ergeben. 
Im folgenden, untenstehenden Berechnungs-
beispiel werden durchschnittlich 1 470 Be-
Berechnungs

Gehalt (Grenzkostenberechnung)

Gehalt des Zahnarztes

+ Gehalt ZMA

+ Personalnebenkosten

+ Haftpflicht, Kammerbeitrag etc.

= zusätzliche Kosten/Monat

x 12 Monate

= zusätzliche Fixkosten/Jahr

+ variable Kosten

: Behandlungsstunden pro Jahr (1 470 Std.)

= Break-even/Std.

Tabelle 1, Quelle: Bischoff
handlungsstunden pro Jahr inklusive Rüst- 
und Leerlaufzeiten zugrunde gelegt. Basis 
hierfür waren entsprechende Zahlen aus 
dem KZBV-Jahrbuch 2012. Bei den durch-
schnittlichen variablen Kosten bildeten 
ebenfalls Daten aus dem KZBV-Jahrbuch 
2012 die Grundlage. Hier wurden 30  
Prozent der Praxiseinnahmen für Labor,  
Verbrauchsmaterial und Factoringgebühren 
zugrunde gelegt.
In diesem völlig willkürlichen Beispiel ver-
bessert sich das Praxisergebnis, wenn der 
Kollege mehr als 78,53 Euro pro Behand-
lungsstunde an Praxiseinnahmen (inklusive 
Labor und Material) erwirtschaftet (siehe 
 Tabelle 1). 
beispiel I

 in Euro

4 000

1 845

1 455

 100

7 400

88 800

26 640

  78,53
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erechnungsbeispiel II

erursacht ein neuer Kollege zusätzliche 
aumkosten, Investitionen oder Verwal-
ungskosten, fällt er für längere Zeit aus 
der arbeitet schlecht, trägt die Praxis das 
irtschaftliche Risiko. In welcher Höhe ein 
raxisinhaber solche weiteren allgemeinen 
osten berücksichtigen will, ist individuell 
erschieden. Bei einer solchen Vollkosten-
alkulation können beispielsweise Kosten-
eteiligungen für Einrichtung, Verwaltungs-
ersonal, Zinsen und andere Praxisausgaben, 
ber auch ein Unternehmerrisikozuschlag 
der sogar eine Zuführung zu Rücklagen 
ür spätere Investitionen berücksichtigt  
erden. 

n zweiten dargestellten Beispiel müsste der 
ngestellte Zahnarzt pro Stunde 110,16 
uro an Praxiseinnahmen erzielen, um die 
urch ihn zusätzlich verursachten Kosten 
nd die gewünschten Ergebnisbeiträge zu 
en Investitionen und allgemeinen Kosten 
er Praxis zu erwirtschaften (siehe Tabelle 2 
uf der folgenden Seite). Das Praxisergebnis 
ürde sich hier um 31,63 Euro pro Behand-

ungsstunde verbessern (110,16 Euro – 
8,53 Euro).

as angemessene Gehalt

ür den nachhaltigen Erfolg eines Ange-
telltenverhältnisses ist eine angemessene 
ergütung entscheidend. Wird die Ver- 
ütung zu gering gewählt, ist die Gefahr 
es Wechsels vorprogrammiert. Bei einer  
u hohen Vergütung bleiben für die Praxis 
eine Überschüsse (Gewinne). Vor dem Hin-
ergrund, dass Leistungsfähigkeit und Pro-
uktivität eines eingestellten Zahnarztes im 
orfeld schwer abzuschätzen sind, wählen 
iele Praxen leistungsabhängige Vergütun-
en. Vereinbart werden dabei häufig ein 
rundgehalt und eine vom erarbeiteten  
onorar des angestellten Zahnarztes ab-
ängige variable Vergütung. Da es ver-
chiedene Modelle gibt, werden hier drei 
arianten beispielhaft vorgestellt (siehe 
asten „Ermittlung der Gehälter“).
 Variante 1: 
er angestellte Zahnarzt erhält ein festes 
ruttogehalt von viertausend Euro.
Ob angestellt oder 
nicht – das gesamte 
Team ist von einer 
möglichst gerechten 
und ausgeglichenen 
Gehaltsstruktur  
betroffen. 
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3 Praxis
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Berechnungsbeispiel II

Gehalt (Vollkostenberechnung)

Gehalt des Zahnarztes

+ Gehalt Stuhlassistenz 

+ Personalnebenkosten 

+ Haftpflicht etc.

= zusätzliche Kosten/Monat 

x 12 Monate

= zusätzliche Fixkosten/Jahr 

+ anteilige Verwaltungskosten 

+ anteilige Praxismiete

+ anteilige sonstige Kosten

+ Unternehmerrisikoaufschlag

Zwischensumme

+ variable Kosten

= Vollkosten 

: Behandlungsstunden pro Jahr (1 470 Std.)

= Break-even/Std.

Tabelle 2, Quelle: Bischoff

in Euro

4 000

1 845

1 455

 100

7 400

88 800

10 000

  6 000

  5 000

  5 000

114 800

 47 143

161 943

110,16
■ Variante 2: 
Der angestellte Kollege erhält brutto drei-
tausend Euro zuzüglich 20 Prozent seines 
persönlich erarbeiteten Honorars.
■ Variante 3: 
Der angestellte Zahnarzt erhält ein Brutto-
gehalt von 30 Prozent seines persönlich er-
arbeiteten Honorars, mindestens aber drei-
tausend Euro pro Monat.

Über einen auf der Homepage von zm-online 
zur Verfügung stehenden Online-Rechner 
können nun die verschiedenen Gehalts- 
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Ermittlung de

Honorar

Gehalt Variante 1

Gehalt Variante 2

Gehalt Variante 3

Tabelle 3, Quelle: Bischoff

10 TEuro

 4 TEuro

 5 TEuro

 3 TEuro
optionen durchgerechnet werden. Dabei be-
rechnet der Gehaltsrechner auf der Grund-
lage von drei Kennzahlen, ab welchem 
durchschnittlichen Stundenhonorar sich der 
Gewinn der Praxis erhöht.

So funktioniert der Rechner 
auf www.zm-online.de

■ Eingabe des geplanten monatlichen  
Bruttogehalts
■ Eingabe der erwarteten durchschnittlichen 
Behandlungszeit pro Monat
d
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15 TEuro

 4 TEuro

 6 TEuro

 4,5 TEuro

20 TEuro

 4 TEuro

 7 TEuro

 6 TEuro
 Eingabe des erwarteten Gehalts einer 
ventuell erforderlichen Stuhlassistenz
it diesen drei Eingaben berechnet der  
ehaltsrechner, ab welchem Honorar pro 
tunde des angestellten Zahnarztes sich 
as Praxisergebnis verbessert.
 Eingabe der geplanten Beteiligung des 
ngestellten Kollegen an den Allgemeinkosten 
er Praxis, etwa AfA, Leasing-Gebühren, 
raxismiete, Personalkosten für Verwaltung/
ezeption und sonstige Praxisausgaben
 Mit zusätzlicher Eingabe berechnet der 
ehaltsrechner, wie hoch die Vollkosten pro 
ehandlungsstunde sind.
 Fakultativ: Eingabe eines Aufschlags für 
as Unternehmerrisiko der Praxis

onorar ist individuell  
estzulegen 
enerell gilt: Für die Berechnung eines  
ngestelltengehalts gibt es weder Vorgaben 
och Richtlinien. Auch unter Praxisinhabern 
erden in aller Regel nicht die Gehälter  
ngestellter Zahnärzte thematisiert. Es sind 
lso allein die wirtschaftlichen Rahmen- 
edingungen der eigenen Praxis, die über die 
ngemessenheit eines Gehalts entscheiden.
er nicht lange hin und her rechnen will, 

ann den von den Autoren gemeinsam 
ntwickelten Gehaltsrechner nutzen, dem 
ie in diesem Beitrag vorgestellten Berech-
ungsmethoden zugrunde liegen. Durch 
rehen eines kleinen Rädchens im Modell 

assen sich in wenigen Minuten verschiedene 
arianten durchspielen. 
o finden Praxisinhaber schnell heraus,  
elches Honorar pro Behandlungsstunde 
it dem angestellten Berufskollegen min-

estens erreicht werden muss, um die 
usätzlichen Kosten durch die Anstellung 
ieses Kollegen und gegebenenfalls einer 
usätzlichen Stuhlassistenz abzudecken.
it dem entwickelten Gehaltsrechner lässt 

ich darüber hinaus auch das Gehalt zahn-
edizinischer Fachassistentinnen/Dental-

ygienikerinnen auf ihre betriebswirtschaft-
iche Stimmigkeit überprüfen.

rof. Dr. Johannes Georg Bischoff, 
teuerberater, Köln
r. med. Peter Minderjahn,  
rzt und Zahnarzt, Stolberg
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